... — EEE 
1 


. 


K. ̃ ˙—px— ] — — . ‚ NE SEE ... TASTEN Peer rg 


No. 19. Freytag, 


. Berlin, vom 28. Februar. 

Des Königs Maj haben den Aſſiſtenten im Kriegs⸗ 
Minitierio, Hauptmann Gerlach, unter Entlaſſung aus 
feinem Militaͤr⸗Dienſt⸗Verhaͤltuniſſe, zum Geheimen 
Kriegsrath und Rath dritter Claſſe zu ernennen und das 
diesfällige Patent für denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. 7 

Des Königs Maj. haben Allergnädigfi gerubet, den 


bei der Regierung zu Stettin commiſſariſch beſchaͤftig⸗ 
zum Mes 


ten Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Segewaldt 
ierungs⸗Rath zu ernennen, und das daruͤber ausge⸗ 
ertigte Patent Allerhöchſiſelbſt zu vollziehen. 
Berlin, vom 2. März. 

Des Königs Majeſtät haben die Land⸗ und Stadt⸗ 
richter Jedoſch zu Bartenſtein und Wiesner zu Lieb⸗ 
ſtadt in Ostpreußen zu Juſtizraͤthen Allergnadigſt zu er⸗ 
nennen geruhet. 

Des Königs Mai. haben dem Oſtpreußiſchen Land⸗ 
3 Reichert und dem Poſenſchen Land⸗ 
ſchafts⸗Agenten Moritz Robert bierſelöſt den Character 
als Commiſſionsrath zu verleihen geruhet. er 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
meier if zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Stadtge⸗ 
richte zu Königsberg in Preußen, bei dem Commerz⸗ 
und Admiralitaͤts⸗Collegium und bei den übrigen Un⸗ 
—— welche dort ihren Sitz haben, beſtellt 
worden. . 

Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius Tau⸗ 
benſpeck iſt zum Juſtiz-Commiſſarius bei dem Stadt⸗ 
gerschte zu Reu⸗Ruppin beſtellt worden. 


Bei der am 23., 24, 25. und 26. d. M. geſchehenen 
Ziehung der öten Königl. Lotterie zu 10 Thlr. Einſatz in 
Tourant in Einer Ziehung fiel der erſte Hauptgewinn 
von 30000 Thlr. auf das von dem Lotterie⸗Einnehmer 
Haaſt zu Bonn als unverkauft zuruͤckgeſandte Loos Nr. 


19809; der folgende Hauptgewinn von 10000 Thlr. auf 


den 5. Maͤrz 1830. 


Nr. 12676. nach Halberſtadt bei Pieper; 3 Gewinne zu 
5000 Thlr. fielen auf Nr. 6967. 10668. und 17792. nach 
Breslau bei Leubuſcher, Halle bei Lehmann und nach 
Magdeburg bei Roch: 5 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
Nr. 2910. 11230. 16605. 21142. und 22257; 10 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf Nr. 24. 3951. 9643. 11913. 15797. 
17050. 22387. 22482. 24476. und 24912; 20 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf Nr. 4312. 4579. 5802. 6818. 9216. 
11841. 13196. 14305. 15000. 16463. 18244. 18388. 21574. 
21588. 22928. 23216. 23271. 23778. 24017. und 24718; 
30 Gewinne zu 250 Thlr. auf Nr. 1041. 3518. 6660. 
7443. 7865. 7932. 8308 9700. 10164. 10374. 12856. 
13300. 13574 13593. 14277. 14993. 15033. 15971. 16429. 
18141. 18643. 18923. 20361. 20891. 22467. 22665. 23600. l 
24190. 24756. und 24862; 60 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
Nr. 76. 384. 396. 1301. 2437. 4014. 4587. 4959. 5020. 
5064. 5379. 5512. 5848. 5884. 6029. 6657. 7150. 7606. 
8487 8647. 8954. 9858. 11017. 11228. 12811. 13408. 
14243. 14431. 14510. 15190. 15229, 15303. 15513. 16259. 
16585. 17050. 17471. 17595. 17700. 18222. 19611. 19625. 
19971. 20028. 20307. 20576. 20617. 20890. 21048. 21301. 
21334 21887. 22200. 22327. 22962. 23881. 24047. 24221. 
24281. und 24883; 190 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 


217. 263. 380. 740. 762 881. 972. 1004. 1048. 1099. 1132. 


1138. 1262. 1343. 1655. 1760. 209 J. 2208. 2520. 2591. 
2743. 2960. 3110. 3256. 3279. 3552. 3624. 3961. 4001. 
4080. 4279. 4491. 4550. 4695. 4857. 5213. 5344. 5573. 
5694. 5902. 5939. 5999. 6091. 6097. 6268. 6382. 6414. 
6527. 6530, 6558. 6627. 7186. 7864. 7900. 7958. 7968. 
8156. 8254. 8766. 8944. 8948. 8993 9067. 9070. 9085. 
9180. 9864. 10068. 10432. 10503. 10583. 10594. 10743. 
10755. 10771. 10898. 10928. 11025. 11045. 11060. 11145. 
11187. 11427. 11605. 11847. 11895, 11999. 12046. 12085: 
12211. 12315. 12358. 12124. 12433. 12481. 12580. 12614. 


12750. 13063. 13082. 13120. 13555. 13686. 13935. 13945. 


14046. 14505. 14528. 14731, 7. 15220. 15445. 15478. 
15603. 15706. 15721. 15845. 15898. 16186. 16203. 16255. 
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16291. 16488. 16608. 16791. 16801. 16827. 16882. 16913. 
16975. 17069. 17224. 17381. 17432. 17459. 17825. 
18085. 18127, 18553. 18621. 18709. 19584. 19612. 19785. 
19829. 19851. 19973. 20046. 20207. 20472. 20525. 20701. 
20888. 20889. 20953. 20975. 20987. 20988. 21093. 21184. 
21385 21460. 21990. 21997. 22026. 22117. 22335. 
22405. 22676. 22815. 22898. 23124. 23224. 23258. 
23268. 23413. 23751. 23936. 23956. 24232. 24263. 24265. 
24387. 24428. 24637. 24855 und 24982. ; ? 

Der unterm 1. December 1828 zur Iſten Lotterie be⸗ 
kannt gemachte Plan, beſtehend aus 25,000 Looſen, a 
10 Thlr. Einſatz und 7000 Gewinnen, it auch zur nächſt⸗ 
folgenden ten Lotterie beibehalten, deren Ziehung den 
27. April d. J. ihren Anfang nimmt. 

Berlin, den 21. Februar 1830. l 

Königl. Preuß. General-Lotterie⸗Direktion. 


Von der Nieder-Elbe, vom 26. Februar. 

J. K. H. die Prinzeſſin Caroline von Danemark iſt 
noch immer ſehr leidend. — Ueberhaupt iſt die Kraͤnk⸗ 
lichkeit in Copenhagen ſehr bedeutend. Man behauptet, 
daß wohl gegen 30000 Menſchen ärztliche Pflege ge⸗ 
nießen, und vielleicht noch 10000 ſich durch Hausmittel 
zu heilen ſuchen. 

Altona, vom 26. Februar. 5 

Am 8. d. M. wurden in der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Paris merkwuͤrdige Berichte erſtattet. Einer 
derſelben iſt nicht bloß intereſſanter, ſondern auch er⸗ 
freulicher Art. Eine bei der Inoculation vorgenom⸗ 
mene Miſchung des Ylatter-Eiters mit Milch bat nicht 
die naturlichen, ſondern die Kuhblattern hervorgebracht. 
Daraus ſchließt man, daß diefe nichts anders, als die 
ihrer Bösartigkeit beraubten Menſchenblattern und durch 

ufällige Impfung eines Kuheuters, alſo durch eine 
rt animalifcher Pfropfung, entiianden find. Wenn 
dieſe Wahrheit ſich als ſolche bewähren follte, fo wurde 
fie alle Gegner der Vaceine, welche dieſe bisher fuͤr 
identiſch mit einer der ekelbafteſten Thierkrankheiten 
ausgaben, zum Schweigen bringen. Und welche Aus⸗ 
ſicht eröffnet fie nicht der Heilkunde, oder mit einem 
andern Worte der Menſchheit! Warum ben alsdann 
nicht auch andere Krankheiten, namentlich der Haut, 
durch das Medium der Thiere gemildert und allmaͤhlig 

vertilgt werden koͤnnen? 
Aus den Maingegenden, vom 24. Febwar. 

Von den oberhalb der Stadt Coblenz bis ſetzt beinahe 
allein unbeſchaͤdigt liegenden 4 großen Rheinſchiffen, 
meiſtentheils dem Schifmeifter Thilmann jugehdrend, 
iſt das größte durch unermuͤdeten Fleiß und angewandte 
Pulver⸗Sprengung einiger ungeheuren Eismaſſen, durch 
die wackern K. Preuß. Pioniere fo befreit worden, da 
es am 19. d., Abends 5 Uhr, mit ae Ba Koͤnigl. 
Brent Singgen, im Beijeln der hoͤchſten Militaͤr⸗ und 
Livilbebörden, und vieler Zuschauer aller Stände, gluͤck⸗ 
lich in den offenen Rhein 15 t wurde. Die bier, 
durch die K. Preuß. Militärs, in kurzer Zeit vollbrachte 
Rieſenarbeit, wird Ko Theil der regen Anfeuerung und 
den Belohnungen ihrer Chefs verdankt, die ſelbn hierbei 

ehr thätig waren. Der General v. Borſtell ſah eines 

10 wundgearbeitete Hände und fragte ihn: 9 
er keine Handſchuhe je ſich habe. Als dieſer mit nein 
antwortete, gab ihm der Commandant die feinigen. Der 
Soldat nahm Anſtand, das Geſchenk zu benutzen, und 
erlaubte ſich eine beſcheidene Einwendung: „ſo trage 
diefe Handſchuhe Sonntags + ſagte der General, und 


die Dankbarkeit des Soldaten leuchtete unverkennbar 
aus * — 1 ’ 25 
us den Maingegenden, vom 26. Februar. 

Oeffentliche Blätter enthalten ein merkwuͤrdiges Aeten⸗ 
ſtuͤck, welches uns jedoch zu weitlduftig if, als daß wir 
es mittheilen koͤnnten. In Frankfurt a. M. hatte naͤm⸗ 
lich der Prorektor des Siadtgymnaſtums, Prof. Schwenk, 
Bredow's Handbuch der alten Geſchichte, als ein ſehr 
praktiſches Geſchichtswerk, eingefuͤhrt, und das Conſi⸗ 
forium dazu feine Einwilligung gegeben. Eine Anzahl 
Bürger bat nun bei dem Conſiſtorium eine Addreſſe 
gegen das Buch eingereicht, worin ſie behaupten, daß 
es Geſinnungen und Lehrſaͤtze ausſpraͤche, welche die 
chriſtliche Religion verſpotten e. Am Schluß der Ein⸗ 
gabe werden Bibelſtellen citirt, und die Hoffnung aus⸗ 
ce daß man das boͤſe Buch recht bald abſchaf⸗ 

rde. 
Wien, vom 23. Februar. 

Am 4. d, Morgens gegen halb 6 Ahr, ward zu Hief⸗ 

lau im Brucker Kreiſe in Steyermark eine ſchwache 


Erderſchuͤtterung verfpürt, und dabei ein Brauſen, wie 


das eines Sturmwindes, vernommen. In einer Vier⸗ 
telſtunde darauf folgte jedoch eine heftige, ſchaukelnde 
Bewegung mit einem gewaltigen Stoße, begleitet von 
einem donneraͤhnlichen, dumpfen Getoͤſe. Das Schwan⸗ 
ken mag 5 Sek. angehalten, die Richtung von NO. ge⸗ 
gen SW. genommen haben, und war ſo beftig, daß die 
noch Schlummernden aus dem Bette geworfen zu wer⸗ 
den glaubten, die Fenſter klirrten, die hölzernen Ge⸗ 
baͤude und Bruͤcken krachten, die an der Wand bangen⸗ 
den Bilder und Spiegel wankten, und der lockere Kalk 
von den Decken ſtel. Dabei war es windſtill und der 
Himmel bewoͤlkt, obwohl er am Tage vorher, am Abend, 
und auch außerdem am Tage ſelbſt, ſehr klar und rein 
war. Obgleich das Erdbeben im ganzen Bezirke Hief⸗ 
lau verſpuͤrt wurde, fo hat es doch keinen Schaden an⸗ 
gerichtet. In der Nacht vom 30. auf den 31. Jan. d. J., 
bei ſteigender Kälte, wurden die Bewohner des Kloſter⸗ 
thales und der Laͤngapieſting auf der Herrſchaft Guten⸗ 
ſtein durch eine fo heftige Erderſchuͤtterung aus dem 
Schlafe geweckt, daß mehrere derſelben ihre Haͤuſer und 
Hütten noch in der Nacht verließen. In den folgenden 
Tagen ſtieg die Kälte fo ſehr, daß fie am 5. Febr. Mor- 
gens 25 Grad erreichte. Sonntags, den 7. trat bei 
anhaltender Kalte ein fuͤrchterliches Schneegeſtöber ein, 
welches mit ploͤtzlicher Nachlaſſung in der Nacht auf 
den 8. Febr. in Thauwetter uͤberging. Dich veranlaßte 
88 Schwarzau im Ireinthale, unweit des Fußes am 
Hefcheidel, das Losreißen einer Schneelawine, welche 
einige am Fuße des Berges arbeitende Holzknechte am 
8. Febr. verſchuͤttete. Erſt drei Tage nachher, konnten 
die nächſten Thalbewobner hüͤlfreich einſchreiten, um 
wo möglich die Ungluͤcklichen zu retten; allein nach 
Durchgrabung der Schncemaſſe, fand man drei Holz⸗ 
knechte bereits längit verſchieden, der vierte, der unter 
einer 9 Fuß dicken Schneemaſſe begraben lag, gab noch 
einige Lebenszeichen, ungeachtet er drei Nächte und 
zwei Tage im jammervolliien Zuſtande zugebracht, und 
wie die gerichtliche Unterſuchung 1 ſich eine Back⸗ 
ofen⸗aͤhnliche Höblung mit den Händen ausgegraben 
datte, und in dieſer regungelos ſaß. Alle angewandte 
Mittel ibn zu reiten, friſteten ibm nur noch ein Paar 
Stunden lang ein befinnungslofes Leben. Zwei Frauen 
und zwei unmündige Kinder beweinen den 

Männer und Väter. 


erluſt ihrer 


| 
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. aris, vom 19. Februar. 5 
Gegen funftiauſend Mann ſind nach Algier be⸗ 
ſtimmt. Drei⸗ bis vierhundert Transportſchiffe, jedes 
mindeſtens von 150 Tonnen, werden, zum Theil zu 
hohen Preiſen, in Fracht genommen. Oberbefehlshaber 
der Flotte wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, der Ha⸗ 
fen-Commandant von Brest, Admiral Duperre. Admiral 
de Rigny wird vermuthlich die Leitung der Ruͤſtungen 
zu Toulon uͤbernehmen. 
Paris, vom 20. Februar. ; 
Am Grabe des Grafen Lavalette hielt Gen. Seba⸗ 
ſtiani eine kurze Rede, worin er von ihm als einem 
alten Freunde und Waffengefaͤhrten ſeit Arcole und 
Rivoli Abſchied nahm. Viel auffallender aber war es 
noch, daß dann auch der alte Royalif, Graf v. Mont⸗ 
loſier, mit Worten auftrat, aus welchen wir folgende 
ſehr merkwuͤrdige Stelle ausheben, die aus einem ſolchen 
Munde geſprochen wohl jeden Gedanken daran tilgen 
müfen, daß die Schuld, wegen deren der Verſtorbene 
einſt zum Tode verurtheilt worden, je vorhanden ge⸗ 


weſen iſt: „Wer koͤnnte ſich ſchmeicheln, einen reineren 


Willen als der feinige war, ehrendere und gradere Ge⸗ 
finnungen zu haben? Und dennoch wurde er in feiner 
Ruhe belästigt und geplagt! Wieviel Ungluͤck haͤufte ſich 
nicht auf ſein Leben! Er wurde des Meineids angeklagt, 
wo er glaubte, treu gehandelt zu haben! Man ſchuf 
den Irrthum zum Verbrechen um, und der Blitz von 
Menfchenhand war im Begriff, ihn zu treffen; nur der 
Himmel ließ es nicht zu. Eine neue Alceſtis fand ſich 
plotzlich an feiner Stelle, um fuͤr ihn in den Tod zu 
ehen. Schöne Hingebung des Weibes! Ihm ward das 
eben geſpart, aber man moͤchte glauben, es habe ihn 
mehr als das Leben gekoſtet“!“ 
Madrid, vom 8. Februar. 

Es geht ſtark die Rede davon, daß die Herzogin von 
Beira, Schweſter des Infanten Don Miguel, nach 
Liſſabon abziehen werde, um gewiſſermaßen dort die 
Stelle ihrer verſtorbenen Mutter zu erſeen und daß 
der hieſige Hof ſolches aus mehrfacher Ruͤckſicht ſelbſt 
wuͤnſche und befoͤrdre; daher der ſtarke Courierwechſel 
zwiſchen hier und dort. Auch heißt es, D. Miguels 
Geſandter hieſelbſt, Graf v. Figueira, ſei in die Abſich⸗ 
ten des Span. Cabinets eingegangen, aber daruͤber mit 
ſeinem Herrn zerfallen. a 

Liſſabon, vom 3. Februar. 5 

r. Saraiva, der den Entwurf der Amneſtie nach 
London dringen ſoll, iſt noch hier; man glaubt, der In⸗ 
fant wolle erſt, wenn England ihn als König anerkenne, 
die Amneſtie publiciven. Geſtern hat eine Tochter des 
Marg. von Borba ſich mit dem Sohn des Grafen von 
Lapa vermaͤhlt. D. Miguel bat bei dieſer Gelegenheit, 
aus Ruͤckſicht für das von ihm ſehr gnaͤdig behandelte 
Borbaſche Haus, den jungen Grafen zum Großbeamten 
des Pallaſtes erhoben. Ein Franzoſe, der bei dem Franz. 
General⸗Conſul arbeitet, iſt verhaftet worden, angebli 
wegen der Artikel, die er auswaͤrt. Zeitungen liefert. 


Rio Janeiro, vom 21. December. 

t Majeiäten der Kaiſer und die Kaiferin befinden 
ſich mit der Königin von Portugall noch immer in dem 
Haufe des Marguis von Canta Gallo, in welches Hoͤchſt⸗ 
dieſelben, unmittelbar nach dem Unfalle am 7. d. M., 


Ba Ralf ßer dem Rippenbruche am recht 
der er außer dem Rippen echten 
Schenkel erlitten hatten, hat ſich ein Geſcwor gebildet, 


Aus einer Contuſion, welche Seine 


welches, da es ſich nicht zertheilen ließ, am 17. d. M. 
aufgeſchnitten wurde. Se. Mai. ließen dieſe Operation 
ſtehend verrichten. Da die Schnittwunde ſchnell zu⸗ 
heilte, ſo wurde bereits angezeigt, daß der Kaiſer ſich 
am 26. in einem Tragſeſſel nach der Kirche Unſerer 
Lieben Frauen da Gloria werde tragen laſſen, um ſein 
rn Fol zu verrichten; von hier aus wollten Seine 
Maijeſtaͤt ſich einſchiffen und nach dem Pallaſte St. 
Chriſtoph herausfahren, um dort Ihre völlige. Geneſung 
abzuwarten. Die bei der Operation gemachte Wunde 
war jedoch zu Schnell zugeheilt und verürſachte ein Fic⸗ 
ber, weshalb der Schnitt wiederholt worden iſt. Nach 
der Erklaͤrung der Aerzte dürfte das. Ficher vielleicht drei 
Tage dauern, doch befinden Se. Maß, ſich im Ganzen 
viel beſſer. Die ſeit dem 13. eingeſtellten Bulletins ha⸗ 
ben indeß, unter den gedachten Umſtaͤnden, wieder be⸗ 
onnen. Die Kaiſerin befindet ſich vollkommen wohl. 


Die Königin von Portugall hatte zwar ſtarke Verletzun⸗ 


gen im Geſicht erhalten, doch befürchtet man keine 
Narben. Der Herzog Auguſt von Leuchtenberg traͤgt 
zwar den rechten Arm noch in der Binde, geht aber 
ſchon wieder auf die Jagd. 

Newyork, vom 25. Januar. 

In der hiefigen Abendpoſt licht man: „Im Laufe des 
letzten Sommers forderte die Obrigkeit der Stadt Cin⸗ 
einnati die dort lebenden Schwarzen und Mulatten 
öffentlich auf, Buͤrgſchaft für ihre gute Aufführung zu 
leiſten oder die Stadt zu verlaſſen. Die Zahl derſelben 
belief ſich auf 200 Individuen, von denen viele Reich. 
thum und Bildung beſaßen; das Verlangen, Buͤrgſchaft 
zu ſtellen, wurde mit Verachtung zuruͤckgewieſen und 
eine Verſammlung aller Farbigen berufen. Dieſe or⸗ 
ganiſirten ſich vollig und beſchloſſen, nach einigen Be⸗ 
rathungen uͤber ihren kuͤnftigen Wohnſitz, ſich nach 
Canada zu begeben. Zwei Abgeordnete ſetzten ſich auf 
den Poſtwagen, um die neue Heimath auszuſuchen. 
Sie Aeres gutes Land gekauft. Die 


haben 124,000 
neue 5 fol jetzt aus 1100 Perſonen beſtehen, von 


denen aus Eineinnati und 500 aus anderen Ge⸗ 
genden der Vereinigten Staaten find; im naͤchſten Fruͤh⸗ 
jahr ſieht man einer noch betraͤchtlicheren Auswanderung 
entgegen. England erhaͤlt auf dieſe Weiſe einen nicht 
unbedeutenden Zuwachs von tuͤchtigen Arbeitern — den 
wahren Erwerbern von Reichthum. Die farbige Ve⸗ 
völferung wird eine für ſich beſtehende Colonie bilden, 
und wahrſcheinlich im Provinzial⸗Parlament repraͤſen⸗ 
tirt werden. So entſtand faſt in einem Tage ohne 
Huͤlfe der Vereinigten Staaten eine Colonie, welche 
auf die Verhaͤltniſſe der Farbigen und auf die unſrigen 
u denſelben einen maͤchtigen Einfluß haben muß. Im 
Fal eines Zwiſtes zwiſchen England und den Vereinig⸗ 
ten Staaten hat erſteres an dieſer Claſſe eine bedeu⸗ 
tende Stuͤtze gewonnen. 5 c 
London, vom 16. Februar. ; 

Aus der durch Ld. Holland am 12. im Oberhaufe an⸗ 
geregten Debatte über die Griech. Angelegenbelt theilen 
doir nachträglich noch Folgendes mit. Der Graf von 
Aberdeen ſagte im Verlauf ſeiner Erwiederung auf den 
Anna des Lords unter anderm, daß die Engl. Mini- 
ſter ſich Anfangs der Franz. Truppenſendung nach Morea 
widerſetzt hätten, weil man bereits unter den 3 Mach⸗ 
ten in einem Plane uͤbereingekommen war, denſelben 
Zweck durch eine See⸗Blokade zu erreichen. Auch habe 
die zwiſchen dem Engl. Admiral und dem Paſcha von 
Egypten abgeſchloſſene Uebereinkunft die Räumung von 


* 


der Franz. Truppen be⸗ 
ſo muͤſſen wir den Grund 
uns und unſern Verkuͤn⸗ 
deten beimeſſen: denn zur Zeit, als der Traktat von 


Morea noch vor der Ankunft 
wirkt. „Was Candien betrifft, 
des dortigen Krieges Lediglich 


London abgeſchloſſen würde, befand ſich die Inſei in 
einem vollkommen beruhigten Zuſtande. Bei Anord⸗ 
nung der Blokade hielt man es für nötbig, auch Can⸗ 
dien einzuſchließen. Die Griech. Seeraͤuber waren hie⸗ 
durch gezwungen, eine Zuflucht bei ihren Brüdern in 
den Gebirgen zu ſuchen und dies gab das. Zeichen zu 
Ausſchweifungen, wie zum Beginn eines Buͤrgeririezes. 
Was Oeſterreich betrifft, ſo kann ich verſichern, daß dieſe 
Macht mit der Erledigung der Gricch. Frage eben ſo 
viel, oder noch weniger zu thun hatte, als der edle 
Lord ſelbſt. Ich deprezire jede Einmiſchung in die 
innere Einrichtung des neuen Staates: immerhin moͤgen 
Fuͤrſt und Volk dort ihre neuen Inſtitutionen ſich ſelbſt 
ordnen“ (hört!). Hierauf erinnerte der Graf an For, 
welcher geſagt, daß er nicht allein die Unabbaͤngigkelt 
des Tuͤrk. Reiches zu erhalten wünſche, ſondern auch 
feine Jutegritaͤt garantiren möchte, und aͤußerte uͤber 
den Vorwurf, daß die jetzige Verwaltung Schande uͤber 
das Land gebracht, ſich dahin, daß der Regierung nun 
ſchon feit 25 Jahren derſelbe Vorwurf gemacht werde, 
fo daß er feine Bedeutung ganz und gar verloren habe. 
Der Marg. v. Clanricarde blieb dabei, daß man von 
den Grundſaͤten, welche bei der Abſchließung des Lon⸗ 
doner Tractats geleitet hatten, abgewichen ſei; die Engl. 
Regierung hätte der Türkei fruher zu Huͤlfe kommen 
ſollen, jetzt ſei es bie Griechenland, als die Tuͤrkel, 
fark zu machen. Die Lords Melbourne und Goderich 
bezeigten ihre volle Zufriedenheit mit der Erklarung des 
Miniſters, daß man Griechenland keine Verfaſſung oder 
Regierung aufzwingen werde. Der Herzog v. Welling⸗ 
ton gab die Verſicherung, daß die vorzulegenden Papiere 
allen vorgebrachten Anſchuldigungen begegnen würden; 
der Krieg ſei übrigens von Seiten der Türkel angefangen 
worden, alſo ungerecht von Seiten des Sultans (hört!). 
Der Londoner Traktat habe nie eine krie eriſche Ten⸗ 
denz gehabt, wie dies aus den von Hrn. Canning ihm 
da Herzog) gegebenen Inſtructionen zu der Geſandt⸗ 
ae ih St. Petersburg erhelle, allein die Klau⸗ 
fel, worin von „ferneren Maaßregeln“ die Rede iſt, habe 
das ungluͤckliche Ereigniß bei 9 avarin und die Franz. 
Expedition nach Morea herbeigefuͤhrt. Wenn. wir den 
Griechen Candien geben wollten, müßten wir es erſt 
von der Türkei erobern. Es iſt bereits gemeldet wor⸗ 
den, daß Od. Holland, obwohl nur halb mit den Er 
läuterungen der Miniſter zufricdengeftelt, feinen Antrag 
zuruͤcknahm. b 

Unter dem 22. Dec. bat der Staat Georgia ein, Ges 
ſetz erlaſſen, wonach jeder Selav oder 2 e Neger zu 
Geld⸗ und Peitſchenſtrafe verurtheilt wird, der € nen 
Selaven oder freien Farbigen leſen und ſchreiben lehrt; 
wenn ein Weißer ſich dieſes Vergehens ſchuldig macht, 
fo wird er mit Geld⸗ und Gefaͤngnißſtrafe belegt. 


London, vom 19. Februar. 

Am 16. im Unterhauſe machte Lord John Nuſſell 
nach einem langen Vortrage die Motion auf eine Re⸗ 
ſolution: „Das Haus hoffe mit Vertrauen, daß Maaß⸗ 
br getroffen werden würden, Grie enland ein bin⸗ 
reichendes Gebiet, um ſich ſelbſt vertheidigen zu können, 
zu ſichern, und daß deſſen Regierung, mit. der Macht 
werde verſehen werden, Inſtitutionen, wie fie den 


Wuͤnſchen und Beduͤrfniſſen des Volks gemaͤß ſeien, zu 
In Na denen auntag, ne ge ee 
e e egenrede darzuthun fuchte 
Schluſſe ohne Ni a... 1 A tere 
Geſtern im Oberbauſe legte Lord Holland den Mini- 
ſtern verſchiedene Fragen in Beziehung auf Griechen: 
land und inſonderheit auf Candien vor, was jedoch kein 
Neſultat hatte. Lord Melbourne ließ den, ſich auf 
Portugall beziehenden Theil der Thronrede verleſen und 
machte alsdann den angekündigten Antrag auf Vorte⸗ 
gung aller amtlichn Correſpondenzen und Mittheilun, en 
zwischen der Regierung Sr. Maj. und den Brittiſchen 
Botſchaftern in Liſſabon und den Cabinetten von 
Sejterreih, Frankreich, Spanien und Braſilien, welche 
ſich den Beziehungen Englands mit Portugall anknuͤp⸗ 
fen. Die Miniſter ſetzten ſich dem Antrage entgegen, 
der am Schluſſe mit 52 gegen 21 Stimmen verworfen 


ward. Im Unterhauſe ſprach Hr. Peel weitlduftig über 


— zum Theil ſchon mehrmals vorgekommenen ausfuͤhr⸗ 
en 


und erbli 
naͤchſt dem Aua Leopold von Sa 
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ibrerſeits foͤrmlich abgelehnt haben — inſtituirt werden. 
Der Prinz wird als ſouveraͤner Fuͤrſt von Griechen⸗ 
land ein weſtes Feld Faden, Gutes u thun und auch 
fuͤr die ſpaͤteſte Nachwelt noch zu wirken. An Sadie 
keit und dem feſten Willen dazu wird es dem in 
Deutſchland gebildeten Fürften gewiß nicht feblen. Be⸗ 
reits iſt ein ſchoͤner Anfang ſeiner Regierung damit vor⸗ 
bereitet, daß nach dem, was jetzt von den letzthin ge⸗ 
troffenen definitiven Beſtimmungen der Bevollmächtig⸗ 
ten der drei verbuͤndeten Maͤchte verlautet, eine voll⸗ 
ſtaͤndige Amneſtie von beiden Seiten — der Griechen 
und der Türken — mit feinem Antritte gewaͤhrt wer⸗ 
den ſoll. Freie Religions⸗Uebung für die Bekenner je⸗ 
des Glaubens wird ebenfalls ein ſchoͤnes Staats⸗Prin⸗ 
eip des wiedergeborenen Griechenlands fein. Den ge⸗ 
genſeitigen Griechiſchen oder Tuͤrkiſchen Unterthanen 
wi e Ueberzug in das Gebiet des anderen 


rd der freie d > ) 
Staates geſtattet werben. Die Gränzen, die, wie Herr 


x: el verfichert hat, zwar nicht ſo ausgedehnt, als im 
Protokoll vom 22. 


a aͤrz beabsichtigt worden, aber doch 
noch zweckmäßiger zur Vertheidigung fein duͤrften, ſollen 
von Commiſſarien der drei conkrahirenden Mächte ge⸗ 
nau nd und beſtimmt werden; dem Vernehmen 
nach wird ſich die noͤrdliche Graͤnzlinie von der Muͤn⸗ 


ri die Zwiſtigkeiten in Mexiko aufgehört haben, nach⸗ 


Türkiſchen Shawls mit Bl Borten. > 
in Engliſcher Sattel mit vergoldeten Steigbüigeln un 
a letztere an den 92 5 und Seiten, ſo wie 
auch die Schnallen an ſammtlichen Riemen, am Zügel 
und Zaum mit Brillanten, an den Stirnriemen, Bruſt⸗ 

emen und 5 mit Solitaͤren beſetzt. Die 
Schabracke, aus violettem Sammt mit goldenen Fran⸗ 
en, iſt mit Guirlanden aus Brillanten geſtickt; in den 

en ſieht man Trophäen in Blumenbouquets gefaßt, 
Alles aus Brillanten mit Geſchmack und großer Pracht 
gearbeitet. 3) Zwei Becher aus beblümtem Porzellan, 


am Fuße garnirt mit Weintrauben und Blumen aus 
buntem Email und Brillanten. 4) Ein prachtvoller 
Tuͤrkiſcher Saͤbel, deſſen Scheide mit violettem Email 
delegt und gleichwie der Griff mit Solitaͤren und Bril⸗ 
lanten befäet iſt. Die goldene Troddel hängt an einer 
mit Diamanten reich beſetzten Schnur. 5) Ein großes 
Fermoir aus Brillanten mit einer dreifachen Schnur 
Drientaliſcher Perlen von ſeltener Große und Schoͤn⸗ 
heit. 6) Ein goldener Kamm mit einem Diadem, das 
ein Blumengewinde darſtellt, aus Aſtern, Sonnenblu⸗ 
men und Immortellen. Die Blumenblaͤtter ſind aus 
Email, die Griffel aus Brillanten. Mitten auf dieſem 
Blumenbande ſtrahlen, in einiger Entfernung von ein⸗ 
ander, drei große Solitare und von den neun Zinken 
des Diadems eben ſo viele Pentelocken. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 20. Februar 

Man weiß jetzt, daß aus mehreren Diſtrieten des 
Griech. Feſtlandes und der Inſel bei dem Pr. Capo⸗ 
diſtrias Petitionen eingegangen find, worin die drei ver⸗ 
mittelnden Maͤchte dringend gebeten werden, den De 
ſidenten nicht von feinem Poſten zu entfernen, mit 5 
zahlung der Nachtheile; welche für die Nation durch die 
Ernennung eines fremden Prinzen zum Souverän von 
Griechenland entſtehen muͤßten. Der Praͤſident hat je⸗ 
doch Anſtand genommen, dieſe Petitionen an ihre Be⸗ 
ſtimmung zu befördern, und die Bittſteller mit der Ver⸗ 
ſicherung zu beruhigen geſucht, daß die Mächte gewiß 
keine Verfuͤgung zum Nachtheile Griechenlands treffen 
wuͤrden. — In Egypten werden die Nuͤſtungen für die 
Land⸗ und Seemacht fortgeſezt. Aus dem Lager von 
Schumla find die letzten Aſtatiſchen Truppen in Con⸗ 
ſtantinopel eingetroffen; fie werden alle neu organiſirt. 
Die Pforte bat die zweite Ratenzahlung der fuͤr die 
— Unterthanen beſtimmten Entſchaͤdigungsſumme ab⸗ 
getragen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Bourbourg, dem ehemal. Flandern, (4 Franz. 
Meilen von Duͤnkirchen) hat man eine eigenthuͤmliche 
Maskerade fuͤr den Faſchingsabend vor. Die ang⸗ſehen⸗ 
fien Einwohner haben ſich dazu vereinigt, und 3000 Fr. 
zu den Koften zuſammengebracht. Ein Theil derſelben 
wird ſich als Diebe verkleiden, und in der ganzen 
Stadt alle Bäder, Schlaͤchter⸗Laͤden u. ſ. w. aus⸗ 
pluͤndern. Die uͤbrigen kommen dann als Gendarmen 
verkleidet, nehmen die Diebe in Verhaft und bringen 
ſie vor einen komiſchen Gerichtshof, der auf dem Markt 
gehalten wird, und wo die Advokaten fuͤr und gegen 
die Sachen plädiren. Die Diebe werden verurtheilt 
und das ee Gut unter die Armen vertheilt. Na⸗ 
türlich iſt alles Geflohlene vorher bezahlt. 


Ihe dreißig Zahlen addiren konnten, fü 


ſpielten. 
merkwuͤ I 
wuͤrden, was denn auch wirklich ſpaͤter gefi 


Der Hamburg Reporter vom 2. Februar giebt in ſehr 
intereſſanten meteorologiſchen Beobachtungen vom Herrn 
W. C. auch folgende merkwuͤrdige Ueberſicht der Kaͤlte⸗ 
grade in den drei Monaten November, December und 
Januar von ſechs auf einander folgenden Wintern, wo⸗ 
nach der von 1824—25 eben fo außerordentlich milde, 
als der jetzige außerordentlich anhaltend ſtrenge gewe⸗ 


ſen iſt. 
1824—25 1825—26 1826— 27 1827—28 1828—29 1929—30 
1 3 1 


November 23 46 
December. 4 6 9 26 203 
Januar 10 159 131 130 189 214 
Geſammtgrade 15 168 146 178 238 490 


In Paris erſcheint feit dem 1. Januar eine Zeitung 
für Koche und Koͤchinnen, ſammt einem Beiblatte für 
Kellermeiſter und Weinteinker. 


Unfern des Mont⸗Roſa im Diſtriete von Varallo 
(Lombardei) befindet ſich ein Flecken von etwa 1200 See⸗ 
len, mit Namen Alagna, wo ſeit 400 Jahren weder ein 
Civil⸗ noch Criminalprozeß, noch uͤberhaupt ein ge⸗ 
richtlicher Akt vorgekommen iſt. In dem ſeltenen Falle 
ſchlechter Auffuͤhrung ſieht ſich das betreffende Indivi⸗ 
duum bald gezwungen, den Ort zu verlaſſen. Einſtmals 
hatte ſich der Pfarrer des Orts ſelbſt in dieſer Lage be⸗ 
funden, und waͤhrend eines ganzen Jahres, da die Ge⸗ 
meinde ſolchergeſtalt ihres Geiſtlichen beraubt geweſen 
war, hatte eins der aͤltern Mitglieder die Predigt ſonn⸗ 
täglich abgeleſen. Die väterliche Gewalt iſt unbeſchränkt 
und dauert lebenslaͤnglich; der muͤndlich ausgefprochene 
Wille des Vaters gilt ſtaͤtt eines geſchriebenen Teſta⸗ 
ments und wird unverbruͤchlich reſpectirt. Simond er⸗ 
19 75 dies in der „Voyage en Italie“; und wir rufen: 
Bluͤckliches Alagna! 

Der Standpunkt der Schulen iſt gegenwaͤrtig: 
In Europa 10,600 Schulen mit 9050 Zoͤglingen, 
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Aſien 1,600 se = 5000 = 
„Afrika 130 ne 50,000 = 
„Amerika 1,000 2 = 380,000 = 
Auſtral. 100 wi 25,000 . 


13130 Schulen mit 5,755,000 Zoͤglingen. 
Man hat jetzt ein aus Amerika nach Europa uͤberge⸗ 
angenes wohlfeiles Surrogat fuͤr die theuern Thurm⸗ 
Glocken; es iſt ein Hammer, welcher auf eine ſtarke 
Stahlfeder ſchlaͤgt und ſo einen kraͤftigen Klang ME 
Den Thuͤrmen ſelbſt ift dieſe Einrichtung vortbeilbaft, 
da num nich mehr das ſchwere Glocken ⸗Gewicht ſie 
druckt, mithin manche Reparatur beſeitigt iſt. 
In Nord⸗Amerika benutzt man Segel aus Baums 
wollenzeug, die viel dauerhafter find, als die bißs 
herigen. Die Baumwolle wird bei der Verarbeitung 
u Segeltuch nie geihhaen was gegen Vermodern 
ſchuͤsen ſoll. Schiffer, die ſich der neuen Segel ber 
155 daruͤber: „ſie dauern laͤnger als die 
beſten 40 nd 1 
und es laͤßt ſich mit ihnen in einer Stunde um eine 


und geſund, als erſterer ſchon vermoderte.“ 
Cuba, die ein ige 
e 
zaͤhlt 
386,000 


ſſiſchen und Hollandiſchen, find wohlfeiler 


Die muthmaßliche Tiefe des Occans beträgt zwei 
deutſche Meilen, und beinahe der dreißigſte Theil des 
Gewichts dieſer Waſſermaſſe beſteht aus reinem Kochſalze. 
Wenn die Gewaͤſſer der Meere abgedampft wuͤrden, ſo 
würde ein Salzbett auf dem Grunde übrig bleiben an 
700 Fuß Dicke — eine Maſſe, hinreichend, alles gegen⸗ 
waͤrtige feſte, trockene Land mit Salz zu einer Hohe von 
zwei tauſend Fuß zu bedecken. 


— Zwei Naturforſcher und Chemiker haben die Ent⸗ 


deckung gemacht, daß der ſogenannte Weinſtein an den 
Zaͤhnen, wie die Korallen, durch kleine Thierchen ent⸗ 
ſiehe, welche nur durch ganz reine Eſſigſaure getoͤdtet 

une e A an: 
Man reinige die Zaͤhne mit durch Roſenwaſſer verdänn⸗ 


werden koͤnnen. Sie zeigen folgenden Gebrauch 
ter Effigjäure, und buͤrſte ſie nachher mit fein geriebenem 
Pulver von der Arecanuß und Natenjiatinetur. ieß 
8 nachtheiligen Einfluß auf den Schmelz der 

8 pr 


Behandlung der ‚Großen bei den Birmanen. 
Wahrend Crawfurd's Aufenthalt in der Hauptſtadt des 
Birmaniſchen Reiches brach ein Feuer gus, das bedeu⸗ 
tenden Schaden anrichtete. Die Beſißerin eines der 
Käufer, welche dadurch bedroht wurden, war die Ge⸗ 
mahlin des Saga⸗wungy, welcher der Lehrer und Guͤnſt⸗ 
ling des Koͤnigs geweſen war; ſie wandte ſich an den 
Hof und klagte, daß die Miniſter nicht auge en geweſen 
wären und verſaͤumt hätten, ihre Schuldigkeit zu thun, 
um das Feuer zu daͤmpfen; beſonders nannte ſie Kau⸗ 
len⸗Mengy, den Nachfolger ihres Gatten. Der Koͤnig, 
der gerade uͤbler Laune war, berief ſogleich die Miniſter 
vor ſich, ließ ein Schwerdt holen und zog es aus der 
Scheide, um einen nach dem andern darauf ſchwoͤken zu 
laſſen, daß fie bei dem Feuer nicht gefehlt hätten. Kau⸗ 
len⸗Mengy trat vor und geſtand, daß er nicht zur 
Stelle geweſen ſei; er ſei nach dem Rungd hau oder 
dem Stadthauſe gegangen, um dort die noͤthigen Be⸗ 
fehle zu € theilen. Er wurde fogleich aus dem Audienz⸗ 
ſaale abgeführt, und um nicht, der Sitte nach, bei den 
Haaren hinaus gezogen zu werden, entfernte er ſich ſo 
schnell, als es einem ſchwachen Greiſe von ſechzig bis 
ſiebenzig Jahren irgend möglich war. Er entging in⸗ 
deſſen gleichwohl der ihm zugedachten Zuͤchtigung alt, 
obwohl die anderen Miniſter ſich derſelben aus verſchle⸗ 
Die Strafe, 


denen Vorwaͤnden zu entziehen wußten. 
welche der Premierminiſter erlitt, wird in der Birmani⸗ 
ſchen Sprache: ni⸗pu in ha lthae thih, oder das Aus⸗ 
breiten in der heißen Sonne, genannt. Der Sträfling, 
dem ſie zuerkannt iſt, wird von den Scharfrichtern, auf 
den Ruͤcken gelegt und ſo während der heißeſten Stunden 
des Tages den Strahlen der Sonne preisgegeben, indem 
ihm nach der Art ſeines Verbrechens ein mehr oder we⸗ 
niger ſchweres Gewicht auf. die Bruſt gelegt wird. 
Anfangs glaubte man, daß der Ausſpruch des Sultans, 
welcher dieſe Strafe dem Miniſter zuerkannte, eine bloße 

rohung ſei; nicht fo: der treueſte und eifrigſte feiner 
Diener mußte ſich derſelben von 1 bis 3 Uhr des Nach⸗ 
mittags unterziehen, und zwar auf der offenen Straße, 
zwiſchen der Pforte des Palaſtes und dem Stadthauſe, 
vor den Augen einer zahlloſen Menge von Zuſchauern. 


Verpflanzung der Kuhpocke auf verſchiedene Thiere. 


Numann in Utrecht hat die Kuhpocke der Kuh, 
dem Stier, dem Pferd, dem Eſel, dem Kamel, der 
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aber von ihm nicht weiter geimpft werden. 


b 


Thier Wirkung. 
K e beinah wie auf den Menſchen. Der Fer⸗ 


. 


und und dem Kaninchen eingeimpft. Auf Kuh 
und Stier bringt die vom Menſchen genommene Ma⸗ 
terie wieder die urſprüngliche Wirkung hervor, jedoch 
nur ein einziges Mal. Beim Pferd und Eſel ent⸗ 

ehen Puſteln, und wenn von dieſen wieder auf die 

uh geimpft wird, ſo iſt die Wirkung ſtaͤrker als die 
der urſpruͤnglichen Kuhpocke ſelbſt. Das Kamel bes 
kommt die Pocke durch Inokulation ſehr leicht; wird 
aber von dieſem Thier ruͤckwaͤrts auf die Kuh ges 
impft, fo: aͤußert ſich nur geringe Wirkung, wogegen 
der Stoff ſehr wirkſam iſt, wenn er vom Kamel auf 
die Ziege übertragen wird. — Kamel und Ziege find 
nur Einmal fuͤr das Gift den Auf das 
Schaaf zeigt daſſelbe nur geringen Einfluß, und der 
vom Schaaf uͤbertragene Stoff hat auf kein anderes 
Auf die Affen dußert ſich der Kuh⸗ 


Pan dem Schaaf, dem Ferkel, dem Affen, dem 


es 5 — 

er 
Hund iſt noch weniger empfaͤnglich, als das Schaaf, 
und das Kaninchen voͤllig unempfaͤnglich. 


bekommt die Pocke durch Impfung; 


Kunſt nachricht. 

Auch bei der Zten Vorſtellung des Herrn Bosco, 
am verfloſſenen Montage, hatte ſich ein ſo zahlreiches 
Publikum verſammelt, daß der Saal es kaum zu faſſen 
vermochte. Herr Bosco bewaͤhrte ſeine hohe Kunſt⸗ 
fertigkeit abermals; die ſaͤmmtlichen ganz neuen Stuͤcke 


wurden mit der gewohnten, unnachahmlichen Praͤciſion 


und mit ſeltener Rapiditaͤt vorgetragen, eine Ueberra⸗ 
ſchung jagte die andere, ſo daß man nach beendigter 
Vorſtellung Mühe hatte, das Geſehene ins Gedaͤcht⸗ 
niß zuruͤckzurufen. Im Morſer zerſtampfte Uhren wur⸗ 
den unverfehrt in einer Wrucke, ein Tuch in einer Sem⸗ 
mel wiedergefunden, — woblzubemerken daß Wrucke 
und Semmel von den Zuſchauern unter mehreren aus⸗ 
gewählt wurden — ein Pack Ringe fand ſich in der 
Mundhöhle eines auf einer frei ſtehenden Glasfänle_be= 
findlichen Todtenkopfs; eine in die Luft geſchoſſene 
Karte wurde mit der Degenſpitze aufgefangen; einer 
ſchwarzen und einer weißen Taube wurden die Koͤpfe 
abgeſchnitten, die Leiber mit Verwechſelung der Köpfe 
in 2 beſondere Kaͤſtchen Kan und auf das Commando⸗ 
wort: „Komm!“ des Kuͤnſtlers kamen die Tauben aus 
den Käfichen heraus, nur mit dem Unterſchiede, daß die 
weiße Taube jetzt einen ſchwarzen und die ſchwarze 
einen weißen Kopf hatte. Um alles zu ſagen, können 
wir nur die Aeußerung eines Zuſchauers wiederholen: 


daß Herr Bosco ſich gratuliren könne, mit ſeiner Kunſt⸗ 


fertigkeit nicht vor mehreren Jahrhunderten geboren zu 
ſein, weil er dann unzweifelhaft als Zauberer verbrannt 
und, wenn's möglich wäre, noch gekoͤpft, gehenkt und 
gerädert fein wuͤrde. a 
„Mit Vergnuͤgen vernehmen wir, daß unſer, in dieſer 
Zeitung vom 1. d. M. ausgeſprochene Wunſch in Er⸗ 
fuͤllung graangen it und fo auch dem en Theile 
des Publikums der Zutritt zu den Vorſicllungen moͤg⸗ 
lich wird. Nach einer Vereinigung des Herrn Bosco 
delt dem Schauspiel Director Hen, Gerlach dat nemlich 
er Letztere dem Erſteren das Schauſpielhaus für 2 
Worſtelungen uͤberlaſſen, welche heute und am Sonn⸗ 
& € zu den gewöhnlichen Preiſen, eine unbedeutende 
hung der Gallerie und des Amphitheaters abgerech⸗ 


net, ſtattfinden werden. Daß Herr Bosco gewiß auch 
hier alles aufbieten wird, um die Erwartungen des⸗ 
Publikums zu erfüllen, davon find wir uͤberzeugt, zu⸗ 
mal das große Local auch die Vortragung derjenigen 
Kuͤnſte erlaubt, welche in dem bisherigen beſchraͤnkten 
Locale nicht ausgeführt werden konnten. 

Da nun Herr Bosco, wie wir aus ſicherer Quelle 
wiſſen, am Sonntage beſtimmt ſeine letzte Vorftel- 
lung geben und infofern nicht ganz ungewöhnliche Um⸗ 
fände eintreten, in den erſten Tagen der kommenden 
Woche von hier abreiſen wird, auch ſchwerlich vor einer 
Reihe von Jahren hierher zurückkehren dürfte; To ra⸗ 
then wir einem Jedem, den ſeltenen Genuß nicht zu 
verfäumen. N i 


3 n FI 
Der unterzeichnete wird die Ehre haben, 
im hieſigen Theater 


Zwei große Kunſt⸗Vorſtellungen 
aus der natuͤrlichen Magie u. unterhaltenden Phyfik 
zu geben 
von denen die erſte 578174 den sten Maͤrz und 
die zweite und letzte Vorſtellung Sonntag 
den Tten März ſtattfinden wird. — In jeder werden 
20 neue Kunſt Produktionen vorgetragen, ohne in der 
Zweiten ein Stück von der Erſten zu wiederholen. 


Das Finale der erſten Vorſtellung macht; 
Das abgeſagte Gaſtmahl, 
oder: 
Die bezauberte Zigeuner ⸗ Küche. 
(Eine komiſche Scene aus eigner Erfindung.) 


Sonſt werden weiter keine Details angegeben, um das 
verehrte Publikum deſto angenehmer zu uͤberraſchen. 


Zur Ausführung meiner außerordentlichſten Kunſt⸗ 
Produktionen (eigner Erfindung) war der Raum des 
Caſino⸗Saales zu beſchraͤnkt; deshalb, und um dem 
verehrten Publikum das Andenken an dieſelben noch 
fuͤr lange Zeit zu erhalten, habe ich nun das Thea⸗ 
ter gewählt, welches aufs bequemſte eingerichtet iſt, 
daß auch vom entfernteſten Platze Jedermann alles 


genau beſichtigen kann. Die Stucke werden nicht auf 


der Bühne, fondern vor dem gewöhnlichen. Vorhange, 
auf einer am Orcheſter errichteten Erhoͤhung, und an 
allen Platzen produzirt. Auch wird eine beſondere 
überaus brillante große Wachsbeleuchtung ſtattfin⸗ 
den. — Das Naͤhere werden die Anſchlagezetzel bes 
fagen. e Bosc . . 


— 


Literarifche Anzeigen, 

Bei Herold in Hamburg iſt erſchienen: 
Stammbuchs⸗Aufſätze, 
beſtehend in 600 der gelungenſten Stellen aus den 
Werken der vorzuͤglichſten Schriftſteller, der Welt. 
Nebſt einer Deutung der gebräuchlichſten Taufnamen. 
Siebente ſehr verbeſſerte und vermehrte Aufl. Mit 
einer Einleitung von Profeſſor L. Kruſe. 12. 73 Sgr. 

Eine gehaltvolle Sammlung; _ fie ift in Stettin 
bei F. 3. Morin (Moͤnchenſtraße 464) zu erhalten. 


x 


Bei 

F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 464) 
iſt zu haben: 

Gedichte vermiſchten Inhalts, 
beſtehend in Geburtstags, Hochzeits, Abſchieds und 
5 Neujahrsgedichten. broch. Preis 15 Sgr. 

Neues Faͤrbebuch 

fuͤr Haushaltungen, 
um Seiden, Wollen⸗, Leinen⸗ und Baumwollenzeuge 
acht und dauerhaft zu färben. broch. Preis 12 Sgr. 
Verlag der Ernſtſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg. 


Bei F. H. Morin (Mönchenstrasse 464) 
ist zu haben: 


Musikalischer 
E HREN TEMPEL, 
eine ausgewählte 
Sammlun 
der besten Compositioren älterer und 
neuerer Zeit 


für’ 
Pyiano=- Sorte. 
Gewählt aus den Werken 

von 
Bach, Beethoven, Böhner, Clementi, Cramer, 

Czerny, Diabelli, Dussek, Field, Hässler, 

Haydn, Herz, Hummel, Kalkbrenner, Klengel, 

Kuhlau, Prinz Louis, Moscheles, Mozart, 

Onslow, Piwis, Riem, Ries, Schlesinger, Stei- 
bell, Weber, Weise u. s. w. . 

Das erste und zweite Heft ist in obiger Hand- 
lung angekommen und enthält nebst dem Portrait 
des so sehr geschätzten J. L. Dussek, als Grün- 
der des wahren seelen- und gefühlvollen Piano- 
Forte-Spiels neuerer Zeit, mehrere von dessen 
herrlichen Compositionen, Subscriptions- Preis 
jedes Heft 64 Sgr. 


Berbindungs-Anzeige,. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir unſern Verwandten und Freunden ganz erge enſt 
an. Grabow den 28ſten Februar 1830. 

Lange, Hauptmann außer Dienſt. i 
Wilbelmine Lange verwittwete Jesnitzer 
geb. Jahncke. 


— ——— (—ſ— 


Anzeigen. 


Nachweilang der zuruͤckgekommenen unbeftellbaren 
Briefe: . 1) Holzhaͤndler Lemde in Poſen. 2) Aus 
uſt Joͤcke in E 3) Buchbinder Huhn in 

edermünde. 4) J. F. Riebe in Ziegenort. 3 Hahn 
zog in Zehdenick. 6) Winwe Jamm in Drielen. 
7) Lieutenant von Chaumontel in Tolberg. 8) Huntze 
in Wollin. 9) C. Eduard Steinert in Magdeburg. 
10) Witwe Gehrke in Hammerſtein. 11) Kahnſchif⸗ 
fer Chr. Roͤsler in Landsberg. 12) Schneideemei— 
ſter Bultmann in Vegeſack. 13) Kahnſchiffer Voigts 


in Steinau a. d. O. 14) Kaufmann M. Rojenthal 
in er 15) Schuhmacher Platzer in Coͤs 
lin. 16) Ferd. Schreibvogel in Karlsruh. 17) Schnei⸗ 
dergeſell Fritz in Neu⸗Ruppin. 18) Spediteur Go; 
dulla in Breslau. 19) Theerofenbeſitzer Aßmann in 
Carpin. 20) Mählenmeiſter 1 7 in Schönwalde, 
21) Martini in Garz. 22) Brinck in Regenwalde. 
23) Erben des Regiſtrators Podewils in Henkenha⸗ 
gen bei Colberg. 24) Schiffer Gruͤtzmacher in Ber⸗ 
lin. 25) Deſtillateur Roch in Prenzlau. 
ſchiffer O. Plimer in Berlin. 27) Schiffer Thieme 
in Berlin. 28) Gaſtwirth Suter dahin. 
ſchiffer Kittner dahin. 39) Schiffer Pluͤmer dahin. 
31) Caroline Küfter in Doͤbel per Polzin. 
cob Sehlco in Pauhl. 33) Moritz Wagner in Kö⸗ 
nigsberg i. d. N. 34) Gaſtwirth Suter in Berlin. 
35) 745 Hartow in Stargard. 36) Frau Krieges⸗ 
Näthin Vogel in Oerden bei Tempelburg. 37) Oeko⸗ 
nom Radam in Penkun. 


lican, Addreſſe Ehrenberg in Anclam, mit 15 Stück 
Friedrichsd or. Stettin, den Aten März 1830. 
Ober⸗Poſt Amt. 


Das chronologiſche Regiſter zum Amtsblatt pro 
1829 iſt auf der Pos für 4 Sgr. zu haben. 

Wer über die Verfaſſung der Londoner Union⸗ 
Aſſecuranz⸗Societät Auskunft zu haben wünſcht, bes 
liebe den gedruckten Bericht daruͤber bei Unterzeichne⸗ 
tem unentgeldlich in Empfang nehmen zu laſſen. 
— 2 Societät iſt nicht auf dem Prinzip der Ge⸗ 
genjeitigfeit errichtet, ſetzt alſo ihre Theilnehmer 
keinen Derlüften aus, gewährt dagegen durch ihr 
fundirtes Kapital die vollkommenſfe Sicherheit, 
und geſtattet den Verſicherten gleichwohl Antheil 
an dem aus dem Geſchäft erwachſenden Nutzen. 
Die Solidität und die rechtlichen Grundfäge dieſer 
Anſtalt haben ſich auch in Deutſchland bereits ſeit 
14 Jahren hinreichend bewaͤhrt, durch prompte Zah⸗ 
lung bei Sterbefaͤllen und dergleichen. Ueber den 
Zweck und den großen Nutzen der Lebens⸗Verſiche⸗ 


kung für Familienvater ſowohl, als Gefchäftsmäns 


ner, zur Schulddeckung, Buͤrgſchaft, und in fo vie⸗ 
len andern Lebensverhaͤltniſſen, unterrichtet der Plan, 
welcher ebenfalls unentgeldlich verabreicht wird. 
Stettin, den ten März 1830. 
F. Retzlaff, Agent der Londoner Union Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Societaͤt. 


Lackirte und broncirte 
Hänger, Studiers und Geſellſchafts⸗Lampen vers 


kaufe ich des herannahenden Frühjahrs für koſtende 
Pech Selnelch Schulte, 
5 Grapengießerſtraße No. 169. 


Engliſche Stiefelwichſe, 
Schachteln J 1 und 2 Sgr. bekannter Güte. 
Seinrich Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 


Ein junger Menſch, welcher Luft hat die Uhrmache⸗ 


rei zu erlernen, kann ſich melden beim 
Uhrmacher Bnodel, Breiteſtraße Vr. 402, 


Siebei eine Beilage. 


26) Kahn⸗ 


32) Ja- 


! : 38) Gürtlermeiſter MS, 
in Stargard mit 4 Kthlr. 12 Sgr. 39) Ignaz Per 


29) Kahn⸗ 


laffer der Pfand 


Beilage zu No. 19 


der Koͤnigl. 
Vom 5. Mär; 1830, 


* 


Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Noch Anzeigen. 

Die Verlegung meiner Wohnung von der Ober 
wiek No. 75 nach der Koͤnigsſtraße No. 183 in das 
Haus des Reifſchlaͤgermeiſter Herrn Herrmann, zeige 
ich hiemit ergebenſt an. Stettin, den 1. Marz 1830. 

Kaͤmmerling, Zimmermeiſter. 


„Ein junger Menſch von guten Sitten und hinlaͤng⸗ 
lichen Schulkenntniſſen, der Luft hat die Conditorey 
zu erlernen, kann gleich oder auch zu Oſtern ein Uns - 

ze finden. 
No. 


Wo? zu erfahren Schuhſtraße 


142, 


Be — ——̃ ̃ — 


Bekanntmachungen. 


Zwiſchen Gollnow und Naugardt, und zwar bei 
Glewitz und Wolchow, ſollen noch in dieſem Jahre 
zwei Chauſſee-Einnehmer-⸗Etabliſſements erbaut wer⸗ 
den. Wir beabſichtigen, die Ausfuhrung dieſer Bau⸗ 
ten dem Mindeſtfordernden zu uͤberlaſſen, und haben 
zu dem Ende einen, im Hauſe des Herrn Gaſtwirth 
Gerver zu Naugardt abzuhaltenden Licitationstermin 
auf den 18ten März d. J., Vormittags 11 Uhr, ans 
beraumt, wozu wir Unternehmungsluſtige hiermit 
einladen. Die naͤheren Bedingungen, ingleichen die 
betreffenden Zeichnungen und Anſchlaͤge find in Golks 
now bei dem Conducteur Herrn Moͤck und in Nau⸗ 
gr bei dem Conducteur Herrn Kuhſe einzuſehen. 

tettin, den 22ſten Februar 1830. 1 

Chauſſee-Bau-Commiſſion der Ritterſchaftl. 
Privat-Bank in Pommern. 
Rumſchoͤttel. 


Bekanntmachung 
der Preußiſchen See-Aſſecuranz-Compagnie. 
Zufolge des §. 26 der Statuten der Compagnie 
machen wir hierdurch bekannt: daß die General-Ver⸗ 
ſammlung der Actionairs derſelben am Mittwoch 
den 3iſten Marz c. hier in Stettin in unferm Ger 
ſchaͤftslocale Nachmittags 2% Uhr gehalten werden 
wird. Die Herren Actionaire werden demnach hie⸗ 
durch dazu ergebenſt eingeladen und zugleich auf den 
Inhalt des $. 27 der Statuten aufmerkſam gemacht, 
nach welchen ſich auswärtige Mitglieder nur durch 
Inländiſche vertreten laſſen koͤnnen, die jedoch dazu 
durch eine ſchriftliche Vollmacht authoriſirt ſein müͤſ⸗ 
ſen. — Die nicht erſcheinenden Mitglieder ſind den 
Beſchluͤſſen der Mehrheit der Anweſenden unterwor⸗ 
fen. Stettin, den 26ſten Februar 1830. 
Die Direction der Preuß. See- Aſſecuranz⸗ 
Compagnie. 


Nach der Anzeige der Erben des Schul⸗Rectors Jo 
bann Erdmann Bitsto zu Alt⸗Ruppin iſt ihrem Erb⸗ 
rief Saſſenhagen, Saatziger Kreiſes, 

targardſchen Departements Ne. 16 über 500 Rthlr. 
Gold, dadurch, daß derſelbe zur Kriegszeit vergraben 


zu Amortifiren, wovon 


tin, den iſten März 


geweſen, bis zur Unkenntlichkeit verdorben. Zur Be⸗ 
gründung des von ihnen angetragenen Aufgebots, 
benachrichtigen wir, dem §. 125 Titel 51 der rozeß⸗ 
Ordnun gemäß, das Publikum hiervon, dergeſtalt, 
daß nach Ablauf von 6 Zinsterminen, das foͤrmliche 
Aufgebots⸗Verfahren eintreten wird. Stettin, den 
25. Februar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Pomm. General-Landſchafts⸗Direktion. 

v. Eickſtaͤdt⸗Peterswaldt. 


Der Bankier Herr Wieſenthal hieſelbſt hat dahin 
angetragen, den bis zur Unkenntlichkeit verdorbenen 

fandbrief Tribſow (b), Greiffenbergſchen Kreiſes, 
Treptowſchen Departements) No. 8 zu 50 Rehlr. 
ren, zu dem Zwecke der Begrüns 
dung des kuͤnftigen Sdictal⸗ Verfahrens, dem $. 125 
Titel 51 der Prozeß Ordnung gemäß, das Publikum 
hiermit benachrichtigt wird. Stettin, den 27ſten Fe⸗ 
bruar 1830. 
Königl. Preuß. Pomm. General⸗Landſchafts⸗Direction. 
; v. Eickſtaͤdt⸗Peterswaldt. 


— — 

Die Anſtrich⸗Arbeiten zu dem neuen Haufe am 
Bollwerk ſollen demjenigen, welcher die annehmlich⸗ 
ſten Forderungen macht, überlafjen werden. In der 
ſtädtiſchen Regiſtratur find die Bedingungen jeden 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr einzuſehen, und wers 
den Submiſſionen bis zum Montag Mittag 12 Uhr, 
als den sien März angenommen, die unter Adreſſe 


der unterzeichneten Deputation mit der Bemerkung: 


„Submiſſion zur Anſtrich-Arbeit“ 
verſiegelt abgegeben werden muͤſſen. 


Stettin, den 
2ten Maͤrz 1830. ion. 


Die Oeconomie-Deputation. 


3 u verpachten. 


Der Theil des Nathsholzhofes, welchen bisher der 
Kaufmann Herr Fraiſſinet in Pacht gehabt hat, ſoll 
vom Aften May d. J. ab bis dahin 1833, alſo auf 
3 Jahre, nach Verlangen der Miethsluſtigen, entwe⸗ 
der ganz oder in 2 Theilen getheilt, anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Auf Verlangen wuͤrde auch die da⸗ 
neben belegene Wieſe, vom Hauſe des Holzbraker 
Brieſe ab, vorlaͤngs jenem Holzplatze, ſowie die Woh⸗ 
nung, welche der Holzſetzer Dallmer in dem Haufe 
des Briefe bisher benutzt hat, mit überlaffen werden 


koͤnnen, ſowie auch Gebote auf die Dallmerſche Woh⸗ 


nung allein angenommen werden ſollen. Zu dieſer 
Verpachtung haben wir einen Termin auf den 17ten 
d. M., Vormittags 10 Uhr, im Rathhauſe angeſetzt, 
und laden dazu Miethsluſſige ein, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß der Zuſchlag dem Magiſtrat und der Stadt, 
F vorbehalten bleibt, Stet⸗ 
1830. j 
Die Oeconomie Deputation. 
Der, zwiſchen dem Bade Garten am Pladdrin und 
den Sellhauſern belegene Plaz, welcher bisher als 


Bu 82 3 
Waſch⸗ und Trocken⸗Stelle benutzt worden iſt, ſoll zu 
eben ſolchem Zweck wiederum auf 3 Jahre vom Aften 
May d. J. ab bis dahin 1833 im Wege der Lizita⸗ 
tion verpachtet werden, und laden wir alſo Pacht; 
luſtige ein, ihre Gebote in dem auf den 23ſten d. M., 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Karhhaufe anſtehenden 
Termin abzugeben. Der Zuſchlag wird dem Magi⸗ 
ſtrat und der Stadtverordneten, Verſammlung vorbe— 
halten. Stettin, den Iſten Marz 1830. 
0 Die Oeconomie⸗Deputallon. 


uf 1 e. 

Das ehemalige Forſt⸗Etabliſſement Blockhaus, eine 
Viertel Meile von hier, auf dem Wege nach Damm, 
angenehm an der kleinen Reglitz belegen, ſoll mit 
denen dazu gehörigen Wohn- und Wirthſchafts⸗Ge— 
baͤuden, Gärten und circa 35 Morgen Wieſen, vom 
aften May d. J. ab auf 6 Jahre, bis zum iſten May 
1836, an den Meiſt- und Beſtbietenden im Wege der 
Lieitation verpachtet werden. Der Termin dazu fteht 
auf den 30ften.d. M., Vormittags um 10 Uhr, im 
großen Seſſionszimmer des Rathhauſes an, und wer⸗ 
den in demfelben die Licitations- Bedingungen bekannt 
gemacht werden, welche übrigens auch ſchon in der 
rathhaͤuslichen Regiſtratur vor dem Termin in den 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr e wer⸗ 
den koͤnnen. Der Zuſchlag wird dem Magiſtrat und 
der Stadtverordneten Verſammlung vorbehalten. 
Dies Ttabliſſement eignet ſich auch insbeſondere zur 
Aufnahme von Gaͤſten und zum Betriebe einer Mols 
kerei. Stettin den Aften März 1830. 1 

Die Oeconomſe-Deputation. 
222. —-—„-¼ re 
Jun beit gufe n. 

Die Erbpachtgerechtigkeit von dem in den Anlas 
gen bei Pommerensdorf belegenen, 75 Konkürsmaſſe 
des Kaufmanns Friedrich Philipp Karow ehoͤrigen 

67 URuthen, 


März e., Vormittags 
hie⸗ 


wir die Kauftuſtigen einladen. 
Februar 1830. „Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Im Wege der nothwendigen Subhaſtation foll der 
bei einem Feuer im Jahr 1825 verſchont gebliebene 
Theil des in der Loolfenſtraße lub No. 45 belegenen 
Wehnhauſes des Schiffers Norberg und ein ganz, an., 
beſchaͤdigt gebliebenes zur Wohnun eingerichtetes klei 
nes Hinterhaus, ſo wie ein ebenfalls unbeſchaͤdigtes 
Stallgebäude und die zu dem Ausbau des vom Feuer zer⸗ 
forte Theil des Wohnhauses befimmten Feuerkaſſen⸗ 


- 
e 


Gelder im Licitations-Termin den zien März k. J., 
10 Uhr Vormittags, in unſerm Geſchaͤftslocale oͤffent⸗ 
lich verkauft werden; Kaufluſtige werden unter dem 
Bemerken vorgeladen, daß die in unferer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehende und hier auch ausgehaͤngte Taxe 
von der Ruine des Wohnhauſes und den Hinterge— 
baͤuden 902 Rthlr. 6 Sgr. 11 Pf., die Summe der 
Feuerkaſſen Gelder aber 760 Kehle. noch beträgt, 
welche zur Wiederherftellung des Wohnhauſes vers 
wendet werden muͤſſen. Ferner ſollen 41 Stück ſtar⸗ 
kes Bauholz und 35 Stuck Viertelholz, 676 Fuß eins 
und refp. eins und einhalbzöllige Bretter, fo wie 
10000 Stuͤck Mauerſteine im Ganzen oder gerheilt in 
dem anſtehenden Termin verkauft werden, und koͤn⸗ 
nen dieſe Baumaterialien zu jeder Zeit in Augenſchein 
genommen werden, weshalb Kaufluſtige ſich bei uns 
zu melden haben. Swinemuͤnde, den 1yten Decems 
ber 1829. Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadigericht. 


Mit un auf die Bekanntmachung vom ATten 
December v. J., betreffend den Verkauf des Schiffer 
Norbergſchen Grundſtücks, werden die Licitationster⸗ 
mine der in jener Bekanntmachung benannten Ge— 
5 auf den 3ten Maͤrz, zten May und bten 

uly d. angeſetzt, fo daß alſo der auf den Iten Maͤrz 
d. J. bereits anftehende Termin der erſte Bletungs⸗ 
termin iſt. Swinemünde, den 23ſten Januar 1830. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


— — — — — — 


Zu verpachten. 
Das Getraͤnke-Verlagsrecht in den Krügen zu Jaſe— 
nitz, Koͤnigsfelde, Hammer, Wilhelmsdorff, Ziegen— 
oreh, Heidekrug, Hagen, Treſtin und Krug am Pas 
penwaſſer ſoll auf Sechs nacheinander folgende Jahre 
an den Meiſtbietenden in Zeitpacht uͤberlaſſen wer⸗ 
den. Zum oͤffentlichen Ausgebot deſſelben haben wir 
einen Termin auf den Sten März d. J., Vormittags 
10 Uhr, hier anberaumt, wozu wir Bietungsluſtige 
mit der Bemerkung einladen, daß die Bedingungen 
im Termine vorgelegt werden ſollen. Köſtin den 16. 
Februar 1830. ; 1 
Koͤnigl. Domainen-Amt Stettin und Jaſenitz. 
Kiekebuſch. 


Widerruf. 


Der von mir auf den 12ten dieſes Monats, zum 
Verkauf meiner Grundſtuͤcke, angeſetzte Termin wird 
hiermit aufgehoben. Pencun den ten Marz 1830. 

Wittwe Koppen. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Von der beliebten ächt Braunschweiger Cervelat- 
Wurst ist mir ein Commissionslager übertragen, 
Worden, und verkaufe ich selbige bei 20 (l. und 
darüber 2 12 8gr. Pr. k, bei einzelnen Wursten 
14 8gr. pr. . August Wolff, 


Außer der früher empfangenen feinen Braunſchw. 
Cervelat⸗Wurſt, erhielt ich kurzlich einen Transport 
feiner Braunſchw. Flieſen-Warſt, die hierdurch beſtens 
empfehle. A. Bord, Pelzerſtraße 807. 


Ein Papagoy nebſt Kaͤfich iſt billig zu verkaufen. 
Wo? u de Zeitungs⸗Expedition. 


— — ö — 
Gute ovale Stüuͤckfaͤſſer von 14, 12, 15 und 25 Ox⸗ 


1, 


— 


Meyn. 


. .. ᷣ ͤ ee ee en et 
Schottlaͤndiſcher Hering und reinſchmeckender Caffee 
bei G. F. Grotjohann. 


hofte hat billigſt abzulaſſen S. 


Circa 400 Klumpen vorzuͤglich gutes Heu für Kinds 


vieh und Schaafe, find zu verkaufen bei 


W. Schreiber, Oberwieck bei Stettin No. 59. 


Saus verkauf. 
Das in der Baumſtraße belegene Haus No. 1018 


iſt aus freier Hand zu verkaufen, und das Nähere 


in der Aſchweberſtraße No. 961 unten zu erfahren. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
N a chla ß Auction. 


Auf Verfügung des hieſigen Koͤnigl. Hochloͤbl. 
Ober-Landesgerichts, ſollen Montag den Sten Marz c. 
und die folgenden Tage Nachmittags 2 Uhr auf dem 
Röddenberg No. 324 die nachbenannten Nachlaß⸗Ge⸗ 
genſtaͤnde oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung vers 
ſteigert werden: 7 

Gold, Silbergeſchirr, 1 Stutzuhr, Porcellain, 
Kupferſtiche, Glas, Kupfer, Meſſing, Kleidungs⸗ 
ftäde, Leinenzeug, Betten, gut erhaltene maha⸗ 
gonie und birkene Möbel, wobei namentlich 
1 Fortepiano, 2 Sopha, 4 Spiegel, 1 Schreib⸗ 
und Kleider⸗Secretair, Glas- und Buͤcherſpinde, 
Komoden, Tiſche, 15 Dutzend Rohrſtuͤhle, Bucher 
vermiſchten Inhalts; ingleichen Haus⸗ und 

- Kücengerdih. ER 

Stettin, den Zöjten Februar 1830. Reisler. 


— ———ʒ́ ä́ ᷑:ä— — —————— 


Auction uͤber eine Parthie ord. Caffee in Ballen, 
und einige Kiſten Nelken, Dienſtag den Iten März 
Nachmittag 2% Uhr, erſt Laſtadie No. 66 und dann 
auf dem alten Packhof. 


Es werden Freitag den teten d. M., Vormittags 
um 10 Uhr, auf dem Artillerie⸗Zeughofe 2 alte Kar 
valleriefäbel, 15 Hirſchfaͤnger, 104 hölzerne Schlaͤgel, 
2 eichne Bohlen, 1 Achſe, 3 Felgen, 20 lederne und 
haarne Beutel, 27 Theerbutten und mehrere bei der 
Artillerſe nicht mehr brauchbare Gegenſtaͤnde, an 
Meiſtbietende gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Gtettin, den 2ten März 1830. 


Koͤuigl. Artillerie Depot. 


. v. Blanckenburg Trespe, 
Hauptmann u. ArtillerieOfficier Zeuglieutenant. 
vom Platz. a 


Auction über Waaren und Mobilien. 
Montag den 18ten März c. und folgende Tage, 
Nachmittags 2 Uhr, 8 in der Breitenſtraße Nr. 356 
wegen gänzlicher Aufgabe eines Material-Geſchaͤfts 
und gleichzeitiger Local: Veränderung, kleine Waaren⸗ 


Vorraͤthe, Handlungs⸗Atenſilienz ingleichen Mobilien 
verſteigert werden. Die gedachten Vorraͤthe, mit 
denen der Anfang gemacht werden ſoll, beftehen in 
Materials, Gewuͤrz- und Farbe⸗Waaren-⸗Neſten aller 
Art, Tabacken in Packeten e. Die Handlungs⸗Ge⸗ 
räthſchaften in einem vollſtaͤndigen Laden⸗Repoſitorio 
nebſt Zubehör, einer großen Waage, 3 großen Wag⸗ 
ren⸗Spinden, einem guten Handbaumwagen, 3 Kel⸗ 
lertauen, 20 Stück eiſernen Handmuͤhlen, einer 
3gängigen Schlemmmuͤhle, 1 großen Getreideſiebe 
u. dgl. m. Die Mobilien hingegen, in Gegenſtaͤnden 
aller Alt, fo wie in Betten, 1 Waſchkeſſel, 16 Eimern 
enthaltend, 4 gute Violinen, 1 Violoncell, mehreren 
Centnern Makulatur, wobei einige Buͤcher vermiſch⸗ 
ten Inhalts, und endlich in Haus und bsh. 
eis ler. 


In Gefolge der Verfügung‘ des hieſigen Königl. 
Wohlloͤbl. Ser und Sondelsgeriches, ſollen Sonn⸗ 
abend den 2öjten d. M. Vormittags 10 Uhr, 
im Hauſe, Reifſchlaͤgerſtraße No. 122 ö 

60 Tonnen guter Rigaer Kron-Saͤ“LeinSaamen, 
Öffentlich verfteigert weden. Stettin, den Iten März 
1830. Keisler. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Moͤnchenſtraße Nr. 459 iſt die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben und 1 Kammer nebſt Zubehoͤr, 
zum Aften April zu vermiethen. 


In der großen Wollweberſtraße No. 580 iſt zum 
aften Aprik d. 3. eine freundliche Stube zu vermiethen. 


Eine freundliche meublirte Stube nebſt Alkofen iſt 
Moͤnchenſtraße No. 609 ſogleich zu vermiethen. 


Eine trockene und helle Remiſe, im Speicher 
No. 57, iſt zum 1ſten April c. zu vermiethen. 


In der Breitenſtraße No. 395 iſt die dritte Etage, 
beſtehend in zwei Stuben, zwei Kammern, Kuͤche, 
Holzgelaß und eiwas Kellerraum, zum iften April zu 
vermiethen, es kann auch vereinzelt werden. 


In der Nähe des Roßmarkts iſt parterre eine ſchoͤne 
Vorder- und eine Hinterſtube nebſt Kammer, Küche, 
Keller und Speiſekammer, zuſammen oder einzeln, 
monatlich zu vermiethen und kann am iſten April 
d. J. bezogen werden. Das Nähere in der Zeitungs 
Expedition. . 


— — — ä. — — 
Eine Stube, mit auch ohne Meubeln, imgleichen 
ein Pferdeſtall, find zum i1ſten April d. J. zu ver⸗ 
miethen, Kohlmarkt No. 622. 


Zwei Stuben, Kammer, Sie ic nach hinten, 
find zum Aften April zu vermissben, große Dohm⸗ 
ſtraße No. 795, * 5 


In der Koͤnigsſtraße No. 182 iſt die zweite Etage,! 
beſtehend aus drei Stuben, Kammern, Kuͤche und 
Vorgelege nebſt Keller und Holzgelaß und allem noͤthi⸗ 
gen Zubehör, zum iſten April zu vermieihen. 


/ 


„Die Parterre Wohnung des Hauſes No. 666 große 


Domſtraße ſoll zu Oſtern d. J. anderweitig vermie⸗ 


thet werden. 


Fuhrſtraße No. 64s iſt die zweite Etage, beſtehend 


aus zwei Stuben, Kammern, Kühe und Holzgelaß, 


zum Aften April zu vermiethen. 


Zu Oſtern iſt ein Quartier in der Unterſtadt zu 
vermiethen, beſtehend aus 3 Stuben, Kammern, 
u” u. ſ. w. Nähere Nachricht große Oderſtraße 

o. 10. 5 


— —— ͤ ͤä—— — — 2 — 


Frauenſtraße No. 892 find zwei Stuben, Küche ꝛc., 
welche auch bereinzelt werden können, ſogleich zu 
vermiethen, auch koͤnnte ein Laden angelegt werden. 


No. 939 in der Hack iſt die zie Etage von 2 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör zum iſten April zu vermiethen. 


Die Parterre Wohnung des Hauſes No. 1033 am 
Krautmarkt, welche ſich beſonders zur Anlegung eines 
Ladens eignet, ſoll ganz oder getheilt zum 1. April 
d. J. vermiethet werden. Näheres darüber iſt zu ers 
fahren im Comtoir von Lieber & Schreiber hieſelbſt. 


Mittwochſtraßen⸗Ecke No. 1068 find zum Aften 
pril zwei Quartiere zu vermiethen. Das eine be 


ſteht aus 4 Stuben, Küde und Kammern, das zweite 
aus 3 Stuben. 8 


Am Noßmarkt No. 698 iſt die zweite Etage zu 

vermiethen. 3 8 

—— ' — — — 
In meinem Hauſe Speicherſtraße No. 72 nahe am 

Packhof iſt die Unter⸗Etage, beſtehend aus zwei Stu— 

ben, zwei Kammern, Kuͤche und Holzſtall, zum Afien 

April zu vermiethen. J. Zieger jun. 


„Kloſterhof No. 1129 is zum iſten April eine freund: 
liche Stube mit oder ohne Meabeln zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 


Auf Anſuchen der Witwe des Kupferſchlaͤger-Mei⸗ 
ſter Rademacher hieſelbſt, bezeugen wir derſelben 
ſehr gern: daß die an uns gelieferten, unter Lei⸗ 
tung ihres dlteften Sohnes Auguſt Paltzo gefertig⸗ 
ten Brenn⸗Apparate von lehr guter Beſchaffenheit 
und zu unſerer volligen Zufriedenheit ausgefallen 
find; auch wollen wir gern erlauben, daß ſolche in 
‚unferen Brennereien beſichtigt werden koͤnnen. Stets 
tin, den Sten Februar 1830. 

C. 2. Schleich auf Zabelsdorff. 
N €. F. Gamp auf Friedrichshoff. 

Mit Bezugnahme auf vorſtehendes Zeugniß bitte 
lch a mich mit Aufträgen, Nie 2 Fach 
langen, zu beehren, und werde ich dem Vertrauen 


durch prompte, gute und billige Lieferung aller Ars 
9 1 7 55 ER 25 
Die Witewe des Kupferſchlager Rademacher, 
wohnhaft in der Breſtenſtraße No. 401. 


abend eine Pelzpellerine, 


Es ſucht Jemand ein ſolides gut zugerittenes Reit— 
ferd. Näheres in der Zeitüngs-Expedition. 


Wer ein Paar geſunde ſtarke (nicht alte) Wagen⸗ 
pferde abzulaſſen 


aſſen hat, erfaͤhrt den Kaͤufer in der Zeis 
tungs-Expedition. 


„2 ͤĩ ꝗ ͤĩ—ùQ A ˙ 


Der Verkäufer einer Ross-Oel-Müble wird Ober. 


wiek No. 25 nachgewiesen. 


. — —— äwä— 1 
Futtern zu empfehlen, a 


Friſche Rappskuchen zum, 


find in Curow bei Stettin zu verkaufen. 


— —— ſh— 


(Verloren. Es iſt den 2ten März am Concert 
mit dunkelrother Seide ges 
fuͤttert, verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, fie gegen eine Belohnung, Schuhſtraße 


No. 145 eine Treppe hoch, abzugeben. 


Ein dunkelblauer Tuchmantel mit einem rauen 
Pelzkragen iſt von dem Eigenthuͤmer ſgendi ge zu⸗ 
rückgelaſſen worden. Es wird gebeten, denfelben in 
No. 539 des gruͤnen Paradeplatzes abzugeben. 


— —ü—— Li: — 0 
2 Rthlr. Belohnung. 


Es iſt mir hier in Stettin feit dem iſten Maͤr 
meine Hühner: Hündin, weiß as ae an 
ter Farbe, flockhaarig, mit langem braunen Behang, 
guet wüpen RIES Sun und braunen langs 

ehaarte er raufen, abhän 
er hic mit Abſicht eingefangen. ge zin * 
Wiedererlangung derfelben behälnlich iſt oder mir fe 
bige nahweifen kann, erhaͤlt obige Belohnung. 


Haſſelbach, Regierungs⸗Conducteur, 
Frauenſtraße No. 89s eine Treppe hoch. 

* 

Geldgeſu ch. 

3000 Rthlr. Preuß. Courant, zu s Procen 
werden auf ein hieſiges ſtädtiſches Heundhſ e 
ſichern Hypothek ſofort geſucht. Die eitungs-Erpes 
dition wird Dahrleihern den Capital men nennen. 


a De dar ie a 


In der sten Courant-Lotterie fielen au F 
— 1000 Rihlr. und auf No. 9216 — 300 18 Wie 
. ber ich hiermit zur 

angnahme der Gewinngelder gege ü 
der Looſe auf. 2 re a 


C. Kolin 
Königt. Lotterie⸗Einnehmer. 


f „e wi nn e 
in der 2ten Claſſe Hifter Lotterie 
2 auf No. 68,479 2 500 Rthlr., 
in der Sten Courant-Lotterie 
r auf No. 5,379 — 200 Rthlr., 
263 — 100 Kthir., 
5,344 — 100 Rthlr. 
J. Wilsnach, Koͤnigl. Lotterie Einnehmer. 
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